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Limburger Anzeiger
Zugleich amtliches Nreisblatt für öen « reis Limburq

«eltefte Zeitung am Platze, « -griinö-t I8S8
Erscheint täglich

mit Ausnahme der Eon», und Feiertage
8» Lude jeder Woche«lue Beilage.

«ommer-l,»dWiuterfahrpla»t°nach Jakrafttret««
Wandkalender um  die Jahreswende

Nr . 47

Wprrußen vom FeindeHei?
Zum 17. Februar 1915.

„Ostpreußen ist w'eder vom Feinde frei'"
Ganz Deutschland durchbraust ein Jubel chrei.
Neun Tage lang kämpfte Germanenblut'
Heiß gegen die .Moskowiterbrut.

Feldmarfchall Hindenburg,
»Geduld harret aus. wir müssen durch!" '

. Und endlich, als wieder der Morgen tagt
Da waren die Russen besiegt, verjagt.
Die Feinde, die .schwer unser Land bedroht
In banger Flucht vor Elend und Tod. 9 '
teic stürmten dahin, trotz Eis und Schnee
Und fanden ein Grab am masurischen See.
Voll Stolz spannt nun wieder der deutsche Aar
Die Heimat schützend, sein Flügelpaar. ^
^ hat, vom Tosen der Schlacht umbraust
Dem russischen Bären das Fell zersauft. '
Easl) Deutschland hallt wider vom Jubelsckrei-

verjagt und Ostpreußen frei!"
Vom Meere klmgt's zu den Alpen steil:
Den tapferen Helden Sieg und Heil.

_ _ __ 2h- Seide l,  Limburg.

tröffe Zuversicht
Die Siegesbotschaften der beiden letzten Wochen dir von

!°rB -rn.ch,ung einer ganzen russischen Armee im Norden des
östlichen Kriegsschauplatzes Kunde gaben, haben das deutsche
M mit beispielloser Freude und Dankbarkeit erfüllt. Die
einzelnen, hintere,nontur fnlaenden ainken Eindrücke über das
Geschehene prägten sich tief in aller Herzen ein, verscheuchten
mit Macht so manche trübe Geister, die hier und da noch vor¬
handen waren und machten das Auge klar für die kommenden
Ereignisse, denen Deutschland noch entgegensetzen wird. Ost¬
preußen ist vom Feinde frei, eine ganze russische Armee ver.
nichlet! Hunderttausend Gefangene, 300 Geschütze, unüber-
sehbarcs Kriegsgerät—, trockene Zahlen, aber ans ihnen
leuchtet die jubelnde Gewißheit, daß den deutschen Waffen ein
Sug beschert ist, wie er in der Weltgeschichte nur wenige
Beispiele hat. Mit Ehrfurcht hört man die Berichte über die
großen Waffentaten der Bcrgangenheit, die Völkerschlacht bei
Leipzig, die Triumphe der Kämpfe vor 45 Jahren, von denen
man glaubte, daß sie beispiellos für alle Zeilen bleiben würden.
Nun ist die Weltgeschichte um neue unvergleichliche Heldentaten
bereichert worden, die die Geschehnisse vergangener großer
Seiten nicht nur erreichen, sondern sogar überiagen.

Der moralische Erfolg der Winterschlacht in Masuren
ist bis jetzt zweifellos noch weniger zu übersehen wie das end-
guliige Ergebnis der Sicgesbeute. Wie werden den Neutralen
°ie Augen aufgehen, wenn sie ihnen nicht schon längst aufge-

. ^ «Won, Druck uni Verlag von Moriz Wa «ner
C*Ii,“ff*n Berl-g und Buchdruck».! tnV T», 6ut9 'a. b. ^

(Limburger Tageblatt)

vterteljlihrlich ° ' ' " ' staufscĥ ' d̂ Nng -ri- h,

Reklamen die 91 mm breite Betitreilr 36 am«
n » b° t.  wird nur  bet 81 ® “Ä

gingen sind. Die furchtbaren Schläge Hindenburas müsse»
wuLtsê ' beschränktesten Bewohner unseres Erdteil/ zum Be¬
wußtsein bringen, daß eine Armee wie die deutsche unser-
sehen ist, zu fugen, und die Kraft besitzt, alle Hindernissem

l beseitigen die sich ihrem Siegeslauf in den Weg stellen Die
Zuô sicht auf den endgültigen Sieg wird noch Erhärtet durch
die Benpiele treuester Waff.nbrüderschaft, welche uns mit der
großen Nachbarmonarchie Oesterreich-Ungarn verbindet
L '-« und Polen klingt das hohe Lied' dieftr Waff nbrüdkr"
schuft, und unter seinen ehernen Klängen werden zwei große
Würde ^ berUftn finö' bie  Kult»/und

uroe  Uropas zu erhalten und zu vertiefen.

Ferusprech-Auschluß Nr. 82. 78 . Jahrg.

blutê ickickt sickÄ b‘r S'anb  8U * furchtbaren Wundenoiiitet, 'chickt sich die Nemesis an, im Westen ihre sckiick.als-
,« w' r.» HS»», „„f ta , H, 0„ y ." ff” 1«'
Sef 'nnA UnfCrr *7 moraÛ en  Verantwortung dieses
hn6 t0J f"oct)  „c.mmjI  zusammenknickenwird, fühlt allmählich

®an  J CIne  ^ lane  uns Wind gebaut hat. Die Belierricke-in
i r bc.reitö  heute vom Nimbus entblößt, alleinige
! ÖUJ dem Meere zu sein Englands Macht war
zu sehr auf Raub, Untreue und kalte, materielle Berecknunoen
nrm' Th ^ räd)cn  Rein matericllêFunda-Z ‘± nb Siützeli, im Leben der Völker so-

“ °'uzelnen Menschen. Der Materialismus
G b £ K °ta,trophe fuhren. Das ..fromme christliche Eng-
lll T  cÄ' Cm^ch 'cksa!- nicht entgehen. Schon hat der
jf "®ait  auszuweisen , schon leidet das Krämcrvolk

seinen ßItid?en  Maßnahmen, mit denen es
q°rn niederzuzwingen hofft. Aber der deutsche

^ ,""L Entladung gekommen. FürcAe

^ . WU||H, uu, vrn rvruen Uno'ffi
bei Lust wird deutsche Kraft, deutscher Heldenmut und deuische
Tüchtigkeit den englischen Machldünkel in Fetzen reißen. Und
unser  Älliieiter im Kampfe ist der Herrgott.  Wo er
mit im Stieite ist, müssen Wahrheit und' Recht Sieger bleiben
über Falschheit, Krämerneid und Lüge. „Gott strafe England!"
Dieser Wunsch ist dem Deutschen Gebet geworden, das in
brünstig aus Millionen Herzen emporsteigt und von dem wir
hoffen dürfen, daß es erhört wird,

xün Frankreich geht es Schritt für Schritt vorwärts. In
den letzten Wochen verging kein Tag, an dem der Bericht
der Obersten Heeresleitnug nicht Fortschritte verzeichnet hätte.
Naturgemäß ist die allgemeine Aufmerksamkeit auf die Gescheh¬
nisse im Olten gelenkt. Das kann uns aber nicht abhalten,
auch die Leistungen unserer Truppen im Westen zu würdigen,
die zah und ausdauernd ein Stück feindlichen Bodens nach
dem andern durch Blut und Tod erkaufen. Die Arbeit im
Westen geht langsam vor sich, aber sie wird gründlich getan
dessen dürfen wir gewiß sein.

1K)

n.

ber

Die Kraft der Heimat.
Roman von Paul Grabein.

(Nachdruck verboten.)
M. Ein kurzes Nachdenken, unruhig hin- und herschießende
natin« 16"’ b“nn„* u? e es  plöMch in Jürg auf — eine Kombi¬nation, ein Verdacht:
den V? “ geklatscht hat sie doch!" Jenes erste Signal aus

n Logen drüben — es kam doch von ihr?"
der ĵ rgs Auge ruhte scharf aus dem Antlitz des Freundes,

Een Lichtschein vor ihm stand. Aber dieser ant¬
wortete unbefangen:
geachtet"̂ ~ ^ kleicht, ich habe wirklich nicht darauf
«üifu CI Maler sah zu der Syeschen Loge hinüber, und nun
^ffe « mit einem Lächeln dorthin. ^ '
v.b>Tni„etC ^ fJcn'. ba& ^ hier bei dir bin. — Willst du
- >-gens nicht einmal herüberkommen, guten Tag saqen̂ "
ncr &-¥ Ürr teIte ben  Es stand eine gälte auf sei-

chlrrn, indessen Lohbeck meinte:
„Eigentlich müßtest du es doch aber wohl."
"Hat man nach mir gefragt?"

funbiät/n * “^ ^ das heißt, doch ja ! Fräulein Thea er-
!clbstver!tünMî ">. b? .^ ßest. Ader sie erwarten wohl als ^
nur für e?nen Augenblick" ^ " ^ au^
chmÄ 2 nl™®* an  der Lehne des Sessels, der öor
«ufsetzem' ‘ ^ ^orte man ihn diesen mit einem Ruck

entschickdwen nicht! Sag ihnen: Ich bäte, mich zu
Publitun?-̂ ' mag nicht hinüberkommen— — des

Hk d7Lst ."^ mattm  ift mir  l - itig.»
uach der Uhr.

Mmuten b^d ich wieder 'rüdergche. Die zehn
^ b BemLch/L ^ u7ge!̂ ° ^ "mm nochmal: Ĥals-

d^̂ haftem Druck Jürgs Rechte. Sie
Mr ĥ . " keucht und kalt vor. Da fügte er noch mär-

den letzten glänzenden Taten unserer Truppen in
Ostpreußen und angesichts der Tapferkeit der Verbündeten in
kdmmmden Dmaen ^ zukunftsfreudiger denn je denlommenden Dingen rntgcgensehen. Für Schwarzseher darf
LJw  7 ” ^ >"U. Wer heute noch an einem günsti-
Sachl zweifelt unsere und unserer Verbündeten
2/gf ' ” 'st nicht zu helfen. Unser Volk aber
weist cs. Cs geht dem Lenz ent gegen!  J . ßhl.

Raffer Franz Josef an die Kindrrivelt
seines Reiches.

l' " “ “ »« . rla||ra ’” t E « !*
her « iLn IC v.IlC7 nm̂ber unsres Reiches. Wenn ick an -
rickK" crn̂ €r  Stunde an Euch Mich
bet ’&nmaf rnn̂ L es aus mchrfachen̂Grün-oen. Emma! wäret ihr immer die greubc ber Trnft ,,& 'Heeren Zeiten Meines langen Lebens de7en'ii!e

f m|Än

MMVMW
mächtige EotlechcktiV̂ std̂ dm. M p̂lcken Dak 'diel/ alb
es über feine zahlreichen Feinde siegen und im Sieg erstarken
lasse, zu Gottes Ehre und Verherrlichung, das ist nock
das einzige, was Mir nach einem an Trübsal reichen Leben
zu wünschen übrig bleibt. Es war Mein Wunsch, als Ich ,unq
und hoffnungsselig auf den Thron Meiner Väter stieg es
wird der Wunsch sein, her bald vielleicht auf Meinen sterben-
dei, Lippen als das Wort der letzten Liebe und Sorge für
meine Länder, Meine Völker verweht. Gott lenkt alles so
wie er es will. Wir Menschen vermögen nichts außer ihm

ohne ihii. Da Ihr , liebe Kinder, Bott zunächst steht,
kcktct Euch Euer Kaiser und König, betet, daß er uns und
unsrer i- ache seine Gnade schenke. Gott erhört das Ge¬
bet der Unschuld, weil er sie liebt, in ihr sein Bild erkennt,
-̂ arim lasset nicht ab, zu beten mit gefalteten Händen. Ihr -
Kleinen und Ihr Kleinsten. Wenn de- Reiches Kinder für
,br Vaterland beten. Weiß Ich, unser Stern steht gut. Dann
!£ tb  iulk teilhaftig am Siege-- und Ehrentage des Rei¬
ches. Ihr habt den Segen herabgefleht auf unsre Fahnen, auf
unser Heer. Liebe Kmder, vergesset nicht da- Reich, dem
Ihr auf Erden zugchört, und seinen alten Kaiser."

, , ,^ ürg erwiderte es nur kurz. Seine Stirn blieb über-
schattet. Aber dann, als der Freund schon an der Loge war
r,ef er chm noch zu: v ,

„Empfiehl mich Syes bestens— apch. Fräulein Thea!"
„Wird besorgt, nickte der Maler, dann war er wiederdraußen.

l ,atte ^inen Fortgang genommen. Der große
zweite Akt wurde gespielt, mit der Steigerung der drama¬
tischen Spannung und ihrem Höhepunkt am Ende des Auf¬
zuges, wô die Familie der Heldin Kenntnis von deren
geheimeni- chuld, der Beziehung zu dem leidenschaftlich ge¬
liebten Mann, erhält.

Lautlos, vornüber geneigt, hörte Jürg auf seine eigenen
Worte hin, die chm da von der Eiene enfgegenklangen. Mit
nampfhait angespannter Aufmerksamkeit achtete er auf jeden
-aut , ledc Geste der Schauspieler, und immer mit dem käst
aualenden Bestreben: Rur objektiv zu sein, sich nicht am
eigenen Pathos zu berauschen, sondern völlia. unbefangen
vor leinem Werk zu sjtzen wie ein aemWilicher Zusckauer
— nem, sogar wie ein nüchterner Kritiker, der rein Deritan-
desgemäß abwägt: Was ist hier menschlich echt— künstle¬risch-wertvoll? 1
. ,lI:?b da mußte er sich sagen, während so die leidenschasts-
durchzitternden Ausbrüche seiner Heldin, das erschütternde,
stumme Zusammenbrechen ihre- ehrwürdigen Vaters in packen¬
dem Kontrast einander gegenüberstanden, das war auf — wir¬
kungsvoll unter allen Umständen.

Regungslos lauschte daher auch in dem dunklen, großen
Hause die Menge den Darstellern. Jenes seltsame Fluidum
spielte von der Buhne zu dem Publikum hinüber und herüber,
das den Erfolg eines Stückes in sich, birgt, die Darstellung
tragt, sicher macht, und nun, als das letzte Wort verhallt,
da brach plötzlich, spontan, von Hunderten von Händen
gespendet, brausender Beifall los.

Jürg lehnte sich zurück, mit einem tiefen Aufatmen.
Ei merkte erst zetzt, daß ihm der Schweiß auf die Stirn
getreten war. Ein machtvoller Stolz wallte in ihm auf
Also doch- er zwang sie da unten in feinen Bann.

. Brust schwellte in einem gewaltigen Atemzuge,
und plötzlich dachte er, fast triumphierend: Christine! Wenn
sie zetzt hier wäre, Zeugin seines.Sieges! Wer hatte nun
doch recht behalten? J

Die Erbitterung gegen sie schwand ihm mit einem Male,
'M^Bewußtsem seines Sieges kam vielmehr ein mitleidiges
^ff U7 \lber bak [ic  1 ° unnötige Sorgen gemacht
hatte, sich und chm, und nun den Wend einsam zu Hauie

— unglücklich, ja sicher im tiefsten Herzen un-

Ein Gedanke kam ihm: Ob er sie nicht noch etwa durch
einen Boten im Automobil hecholen ließ, damit sie we¬
nigstens noch den Schluß des Stückes, dem Ende feines Sie¬
ges beiwohnte; aber da wurde die Logentür aufgerissen.

„Schnell, schnell— auf die Bühne."
Und ehe er noch recht wußte, wie ihm geschah, zoa ihn

Direktor Niethoff schon mit sich - durch einen 'Lzen?
imŜ Tu ®an3> dann m die Kulissen zwischen Schauspielern
und Sheaterarbelternhindurch, und nun.war Jürg draußen
aus der Szene im Hellen Licht der Rampen.

Beifall, der schon nachgelassen hatte, lebte da
plötzlich von neuem wieder auf. Der Autor mußte sich
mehrfach verneigen, dann erst sank der Vorhang nieder.

5 £[7 tDar  f ° jchuell gegangen, daß Jürg gar nicht
recht zur Besinnung gekommen war. Erst als Niethofs nun
hin.er den Kutissen beglückwünschend auf rhu zutrat, ward
^ ftchb» Bedeutung dieses Augenblicks bewußt: Das erlle
Mal, daß er den Lorbeer auf seiner Stirn fühlte! Ein stolzer
Glanz stand tn seinem Auge, wie er nun auch dem heran¬
kommenden Regisseur und den Hauptdarstellern dankte. Er
horte nicht so auf die Worte hin, die da zwischen zwei Akteu¬
ren m semer Rahe gewechselt wurden:

„Haben Sie es nicht gehört? Ganz deutlich ein Zischen
aus dem mittleren Parkett heraus! Aber der Applaus ü^ r-tonte es gleich wieder."

„Nun —^wenn wirklich— die Elaque ist stärker. Der
D,eI  Freunde im Haus. Sie setzen das Stück

rMutüal *5t ni£ 7 , ich habe Bange jetzt für den
Schlußakt. Er ist szenisch schwuch— zu viel schöne Worte^



Warnung vor Kaninchen.
Go» Pros . Dr . E l tzba cher , Berlin-

Durch die Zeitungen geht die Nachncht , »mn dcr^ m

Aussicht stehenden Fleischknapphe't A ^ S^ ^ durg Na-
die Landwirtschaftskammcr sur d e P Aufzucht, sowie
ninchen zu vergeben , und zwar a » ibm  ^ n .
auch Zuchttiere , namentlich belegte ^ infolge ihrer
spruchslostgtett seien ste U' ch z h verhältnismäßig
Schnellwuchstgkeit könne m kurzen 0 , die Kanin

* ™* * ( » • » » » ■» ' «” » ” 14" bk  ® tb' ft-

D . wir * « Man «-, - » 3 “ " 'SSiTÄtw " i»Sr

- -°e°" w 7 ^ ® ? rr Ätr 7« " «« »

St L7sL ' mp h.» h" " « m ® | ,® 7 ; ; 7 ra 8“
und 1870 Habe» “ ” 8j tÄffiStSj"  Ü »‘ » •

£ ? !°'""-n r -. 1 i * . ysx & nTfiZZ ,
« *' *( ' ” ä 'b ? »nb Men Mi »nimm s >-»chg. - »ö

säs 3 r, ‘S,r * r,s “. 1

ß7 » n 'ch " Rück, ' -"»' - ' ,°u - ° I " " d ° "

" ' « rL ' t '. » » bedenklich,  jetzt in großem .M - ö°

- - M - ZKKMM

S - LMDUM

;t . r- f : ? .* ÄA . iVA “. “ oV«

SÄ « « is

sisss ^ f ’ stSa»haben , wenn die Mitteilung der Zeitung ..M ^ ba»
Nahrungsmittel bekommt, die auch für den Men,chm geinetzbar
sind. Wo Kaninchen auch nur die Halste ihres Nahrungsbe-
darses aus solchen Nahrungsmitteln bestreiten. l,t vor ihrer
Haltung auf das entschiedenste  zu warnen , « i e
würde in dieser Zeit eine verdammenswette
Vergeud u n g von Nährwerten bedeuten

SSL «nb bei bene» kr t ’nwnt .U nicht JW « » «g
wmi .' , !°>ch- » • SSÄÄÄ
SW » * 9ti ;„ 9„b » . f. r.l«uf. nb,r N ..M«
versehen, von Zeit zu Z -.t zum Abdr uck.

Der Kanonier und der Hau -adbruch.
iinr . r der Svitzmarke „ Soldatenhumor " erzählt em

Lokaler und vermisster Cell-
Limburg,  den 27 . Februar 1915.

* Verwahret die leeren Zündho lz | ch ä tf. -
telchen!  Nur noch kurze Zeit werden die Zündhölzer m
Schackckeln verkauft . Danach werden sie nur rn lose Päck¬
chen verschnürt in den Handel kommen.

* E i n e Neuerung bei den Verlustlisten.
(W . T V . Nichtamtlich - In nächster Zeit werden am An-
sang der deutschen Verlustlisten besondere Listen mit der
Urberschrift „Unermittelt Liste Nr. ., ." erscheinen . Diese

2S5.- MS' "? * fAt ?* »

ttÄS .'* * iSfum !“ uäb IbPfffUH ' li»
^ 'ng der brave Kanonier von dannen,

der
stunden eine schnurrige Pa - I überflutet die alle

S ^ -»5

! ffe ^ ÄS tHfeS 1.ß
i st " , " bei d« Mbtstche linterricht - m-ie» d- - u» - Zt -n - ch- !-

len , me,« er -M-» « « »' »"Efnk » « !tt » "u b-r »« i.?-n.

! sarsr « : - * • s
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Kreise des belgischen Volkes . „

Im Deutschen sind Sie in« uv^r.

ÄSSSSS
35 » SfÄ NLvKL

MMMWstz-

SESU - ' LML

KJ» 2 *^ 4®» 2 a Ä ,Ws . - »d - ) r‘
Frankreich und England " . — „Nun . dann wünsche ich Ihnen
dak Ze reckt bald das Eiserne Kreuz bekommen. - Da

recht getan . Im Deutschen sind Sie mir doch über!
Ein dftt " ' „^ icgsnachn  ästen - der Buch-

f>rucieret W ^ ^ U ?Äauses Halle ° . d. S . wie folgtUnser
erstes Bataillon liegt in einem Gehöft und auf dessen einer
Seite liegen die dcuischen, aus der anderen Seite , etwa 500 Me¬
ter cntsernt , die französischen Soldaten , Vorige Woche, gab es
einen komischen Zwischenfall : eine Gans , die letzte im Gehost,
läuft über den Hof. ein Kamerad von uns schießt und ein
französischer Soldat ebenfalls . Beide treffen die Gans ; mun
gab cs ein W ettr ennen  zwischen beiden, wer wohl die
Gans erwischen werde Ter Franzose ist der erste, er wird
aber von unserem Kameraden noch erreicht und zum Oi e -
f a n g e n e n gemacht. Allgemeines Gelächter . Die Gans
wurde gebraten , und ich und zwei Kameraden , die wir cimu
Befehl zu übcrbringcn hatten , bekamen natürlich auch unseren
Teil davon . Das war mein erstes Gän ' eessen im feindlichen
Land "

Ein Schulausfatz über den Kai,er.
Aus der Pfalz wird geschrieben: „Was ich vom Deut¬

schen Kaiser weiß ", lautete die Ucberschrift eines freien Schul-

atm. *>-i » M“> -ft »Ä SS §Z '
1  Feldwebelleutnant im Felde steht, ch°lgendesi Alŝ der
Kaiser vor kurzem aus dem westlichen Kncg sch p̂ tz
Schützengräben verweilte , entfiel ihm das I •
INI « , - ' s, h°b -- D - r - us «ab chm kr 5>m,-r --N - -
Zigaretten und der Soldat sagte . „Daukc . l
Kaiser antwortete : „Sie brauchen h.er: nicht Mqestat zu faĝ n.

Das " hört7 ein""anderer^Jnfanttrist in der Nähe und^ sagtt

e"in iUnter "^ rzlichetN̂ Lacĥ n wallfahrte d̂ Kaiser dieser

Eine „Probemobilmachung " .
Eine eigenartige Kraftprobe der Liebe rwranstalttte em

Arbeiter in Großenrode ^ der Gottmgrn . Se F
Dritten gegenüber geäußert , am bestm wäre ,

öää . « »CrL ssr
Sw unb M ferner Frau btt mmrstch ° ch. w" ° - .

ä S:
wollte auch mal mobil machen. - Von ocr r.ie°c
seiner Frau ist er aber nun überzeugt.

-Fn der Klasse Il/p ^ wcrben Liebesgaben für das tapfere
hAÄ rt , -mch , UM-, ben Bub -n -m Ich-»--
«j ' ltt .ir red), ftalllich, P - I-tt b-ijB -a-rn . « kr ber n -m-
Rieblechmr P -»' , b°? S °b» -m-r 2
mit seinen begüterten Kameraden nicht schritt ha ten uno
b, „,9, m  P °°kchm, w « •

Mi net !" Der Lehrer öffnet behutsam das Psckchen uno
nackidem er zahlreiche Papierhüllen entfernt hat , stoßt er
iüilicßlich auf des Pudels Kern , bestehend aus drei S uckchen
Zucker. Und daneben ein Zettel mit einer eigenhändigen
Widmung Pepis : ..Einem brafen Fertl ! "
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, gebackenes

und die Tendenz , die Tendenz ! Paffen Sie auf , da erleben

Zürg Harms stand noch rr3.it Niethofs im Bühnengang,
da überreichte ihm ein Logenschließer eine Karte.

Der Herr besteht daraus , Sre zu sprechen, Herr Dok .or.
Fürg las den Namen : William Sye . Em Schwanken,

dann entschied er sich: „ Ich laste bitten.
Niethoff trat zurück, um ihn fernen Bekannten zu über¬

lasten Dann kam der Architekt auf ihn zu und streckte

" " " .MlLk - rS - " b ° -.- 1- - --°' - !" E - «ief
unbekümmert um die Umstehenden . ,,Za , em Bombener-
fokq — meinen -herzlichsten Glückwunsch!'

Jörg dankte zurückhaltend , peinlich berührt . Er sah da-
Lächeln aus einigen der glatten , geschminkten Gesichter in eer

Nähc . ^ ^ Damen gratulieren herzkichst. Sie sind
Ihnen eigentlich ja ein bißchen böse, datẑ ^ ie sich s» gar
nicht mehr sehen lassen. Aber heute sind -- re doch natürlich
mit uns zusammen . Wir sind nachher rm Kaiserhof , nur
ein kleiner , auserlesener Kreis — Ihnen zu Ehren . Unter
andern auch die Baronin Beckh. Wir müssen doch unfern

D ^ ^ Sehr ^liebenswürdig — aber ich werde leider bedauern

^H ^ Was denn ? Das ist doch nicht Ihr Ernst ."
Doch Herr Sye . " Entschlossen bestätigte es Jurg;

aber " es war ihm nicht leicht. Thea sah so hinreißend ,chon
aus heute — aber gerade darum mußte es sein.

Aber warum in aller Welt wollen Sie denn
forschte Sye ; er mochte es noch immer nicht glauben , daß
die Weigerung ernst gemeint sein sollte . . . . .. .

„,(£5 geht meiner Frau nicht gut — Sie lohen ja, sie ist
nicht einmal mit ins Theater gekommen."

' „Ach, wirtlich ?" Es klang enttäuscht . Aber nur da-
Bedauern , daß ihnen dadurch der Clou des Abends geraubt
werden sollte . Erst nach einer Pause besann sich f- ye auf
'seine guten Formen . „ Das bedaure ich ja sehr, zu Horen.
Doch hoffentlich nichts Ernstes ?"

„Das wohl nicht, indessen —" . _
„Nun , dann müssen Sie sich doch die Sache noch ein¬

mal überlegen, " schnell griff ber Architekt die Möglichkeit
auf . „ Wissen Sie was ? Ich sende sofort mein Automobil
ins Haus zu Ihnen — vielleicht fühlt sich Ihre Frau Ge-
mahllii schon besser — dann kommt sie gleich mit , und wenn
wirklich nicht, - nun , dann muß sie Ihnen Dispens geben
für heute . So ein Tag — der kehrt doch nicht wieder.

Und che Zürg .sich noch . einmal doLegen verwehren
tonnte war Sye schon fort . ,

Als der Architert von draußen , vom Auto ., wieder i.ns
Tbeater -urückkehrte, traf er im Couloir butter der Parkett¬
loge auf feine älteste Tochter und Lohbeck, die hier im
dichten Menschenschwarm langsam promenirrten . Es hatte
Thea interessiert , aus den ausgcfangenen Gesprächen die
Meinung des ' Publikums über das Stück und seinen Dichter
kennen zu kernen. ^ ,, , ^

Jetzt bemerkte sie den Vater und ging ihm entgegen.

"Denkt Euck — er wollte nicht. Aber ich kriege ihn doch
noch ' rum ." Und der Architekt berichtete lachend von ,einem
kleinen Manöver . Dann ging er zu seiner Frau m die ~ °ge,
auch ihr dasselbe zu erzählen,

' Thea blieb weiter ' draußen an Lohbecks Sette , aber sie
war wenig gesprächig. Wollte er sie denn Nie mehr sehen?
Stolz und Sehnen kämpften in ihr.

Im Vorübergehen an einer Gruppe Herren smg |
ein paar Worte auf , die sie unwillkürlich ihren schritt

noch verlangsamen^ r ß^o'lieg ,̂ _ >n Übend ! Na , was halten
Sie denn von der Chose?" , „ . , , „ „„

Die Frage wurde aus dem kleinen Kreis heraus neu¬
gierig und mit einem gewissen achtungsvollen Interesse an
einen Herrn gerichtet, der gerade grüßend vorüber wollte
-- ein untersetzter Mann im Gehrock mrt blassem , klugen
Gesicht, schwarzem Horntneiser und dunklem Vollbart.

Der Angeredete zuckte die Achseln.
'„ Tendenzstück - das sagt alles . Konstruierte Figure«

und Situationen , keine Blutwärme , hohles Pathos — schade
um den Mann , ich hatte ihm mehr zugetraut nach seinem

Orm Wiet " . Scheint , es war doch nur eine Cintagsfliege.
" Der Kleine verschwand im Gedränge : aber die anderen
nickten sich eifrig zu. Die öffentliche Meinung war sich

einig über den Fall , nachdem Tom ' Bhyrr , der berühmte |ctrennfer Bi
Kritiker , gesprochen hatte . Der noch ausstehende Schlutzall - -_ -.V. Vavam  ÄtiXrtvn
würde wenig daran ändern.

HauHaltun
nun : miua «diu, , „ ..«v. ... j " Ws gehöre!

Thea Sye ging mit verächtlich zurückgeworfenem Kop, r ber «efan
weiter . Aus ihrem schönen Gesicht streifte em sehr hoch- ist, dür
mutiger Blick in die kleine Gruppe von Herren , die, aus- BMuftr h,
merksam geworden auf ' die blendende Erscheinung, 'nun mu m Brotkarte
offenkundiger Bewunderung zu ihr hinsahen . s ^ ,Eem«rnde

..Bitte , in die Loge, " bedeutete sie Lohbeck. Die Lust H Sf Q̂ en  g
ihr vergangen , sich weiter unters Volk Zumischen . ^  ersetzt.

Jürg Harms blieb während des Schlußakts auf Nie- ^
yons Wunsch hinter der Bühne . Der Direktor wollte W Mehl ' k..
zur Hanb er bU « hg « b« >4 I —zur Hano yaoen . -»Uly re eeei!^ef 7
zuges, aber zugleich auch die Suggestionsfahrgkelt der Maße
Wenn man nachher, sofort beim ersten Beilallszelchen , d-- änt„ n,h ^ ,r
von den Freunden des Autors ja nicht ausbleiben wurde, mugnts, selbfn fnnnte man vielleicht den Erfolg »t boK-„ tz...von den Freunden des Aurors ia »-.ye selb
den Dichter hinausschob , so konnte man vielleicht den Erfog ht haben, dr
forcieren . Natürlich verriet er aber Harms nichts von die- einschli,
sen taktischen Erwägungen . 7V2

Jürg stand hinter der ersten Kulisse . Er wollte ganj ^ ''-erste) l
rühm sein, absolut ruhig , aber es gelang ' chm nicht.i»» avi.  mip im Äntana DOT bem ^ rstei
rutvtq >em, aujuiut myiy , UV-71 v- -" ,7 - or De rbrai
innere Vibrieren wie ganz im Anfang vor dem ersten An ^
gehen des Vorhangs war wieder da , ia noch verstau dürfe
Dok des Beifalls vorhin — die Entscheidung kam erst ick ^ Or
Der "Schlußakt brachte da - Schicksal des Stückes . nta&rĉ

Ganz Ohr lauschte er hinaus , nicht bloß auf die VtamJ 3
steiler, - sie waren gut , gaben ihr Bestes ; m der »
ziehung tonnte er ruhig sein — nein, viel mehr nochZiehung tonnte er ruyrg ,ein — »ei», vici >«»v Mk ^ 'derhandln
dem Publikum hin , dem letzt für ihn uniichtbaren.
doch fühlte ec deutlich die Nähe dieses unberechenbar ^ ^
unheimlichen Rätselwesens , der gewaltigen , vielkorpeu«erni : : * •Pu «iniiner oUm p-ntnrßr . oemaUtaeT 201t'unheimlichen Ratsecwesens , der gelvaci .gen, ^ . .
Masse, die doch ein einziger elementarer , gewaltiger Anordm
beleben konnte, wenn der zündende Funke tn sie sch'^ Af,t -!ven cvnnce ., u **. M t ~

Er vermeinte den Atem dieses hundertköpfigen Danl° 1935
zu vernehmen , der sich da draußen im Dunkel des
Hauses verbarg - ab und - ,Mr̂ 111 * ara{  ■

5a draußen im u« »7 “.
. . . nd zu ein leises, nicht zu chara!« ««urg, bcn £

sierendes Geräusch, ein Rascheln ^ und Knistern , gehe> DerMtUllUCS wViUU|U/,; -,-
voll , die Nerven immer stärker spannend.

(Fortsetzung folgt .)
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Tsafisss ' Xä  ä “ V
Schießpulvers ?ühmen kann, ist oft aufgeworfen worden , ohne
bisher eine völl.g einwandfreie Beantwonung u f ndm Jw

Karriere dclla Sera " sucht nun der bekannte Mtlilacfchnsl

Frage ẑu '

S “ mb  bi -I- b-bmch j- 5 «ll , -°' °ch> »- » -» 1 «J
riditc liegen von dem Kampf der Bolognesen gegen das U,u !l
di Bianola vor" das sie im September >239 eroberten und
rm« her weiten Däljte des 13 . Iahrhunders vom Kampf der
Florcntiner gegen übermütige Nachbarn Zwingender noch
als diese Aufzeichnungen erscheint ein Freskogemülde in der
Kirche von Leccetlo di Siena , das nach den Untersuchungen ,̂
die der Kunsthistoriker Angelucci in den „DocumenO mediti*
verössentlicht hat, spätestens aus den ersten Jahrzehnten deß
14 . Jahrhunderts stammt , also aus einer früheren Zeit als
der, in welcher nach der Sage der Freiburger ultvnch Bertold
Schwarz das Pulver erfunden haben soll. Auf diesem Bilde
erkennt man deutlich, daß nicht nur große Stücke gßgen an
rückende Feinde gefeuert werden, sondern daß auch die ß- oldatei
mit Schußwassen die Feinde abwehren . Ergibt sich nach
Maüieii daher aus dem Gesagten , daß sich die Italiener
früher als andere Völker Europas des Schießpulvers bebunten,
so glaubt er auch den Beweis dafür gefunden zu haben, dax kggen- und
bas Pulver eine italieuische Erfindung ist. Denn in einer » stucheng
aus dem i6 . Jahrhundert stammenden , dem Florentiner Büch-
scnmachcr Antonio Petnni zugeschriebenen Handschnsl ..vom Bäcker unk
Schmiedehandwerk ' findet sich die Nachricht , daß die Kugel- : gegen Bor

büchsen eine Erfindung des Italieners Fillone Sino seien, ^ ^ uttbu
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Ferosprech-Auschluß Nr. 82.

Jtmfliclnr Geil

,,B'SS ^ S M»̂ h.
;wrKS| ,6A m
Bn6a" ° 'rd „ur M LL 'etL 'L Ä

gern# § 36 9der" Bek^ n^ achung" vo^ berbrauchs ®irb
für den « reis Limburg folgend angcXnet 1915

^ § 1.
Dte Entnahme von Brot unh ...

Beschränkung zulässig, bak auf hc„ nur mit  der
an Roggen- und Weizenbrot "sow-e Rn̂ o ^ Bevölkerung
und Gerstenmchl und zwar Brot imb" wlr W-et3Cn"' £ afcr=
d» mt Montag , den 1. mr 3 1915  S ? ; S ,amt für
Montag beginnende Kalenderwocke hüu ,^ bem  weiteren
oder 2050 Gr . Koqoenbrnt 3n^ ft,rns 1400  ® r- Mchl
«r . Mehl können N Er WUenL ^ l %Mh  00 " 2<X)
65 Gr.) entnommen werben LDiK n it J 4 Brötchen je
ob die Entnahme bei Bäckem und Häudic^ ^ ^ cksicht darauf

von Brot dahin^ be ĉhräntt^ fft 1b®*b bic  Entnahme
M an Roggen- und Weizcnbrvt [nl * etn3eIne  Wirt -,

nnd Gerstenmchl und ™ar  Wetzen -,
samt für die mit Montag den 1 Mct>! insge-
■»eitcren Montag beginnende Sinlolh I 915 unb  ledern

»Frechende Brotmenae entfällt  Mi - ch t ober  die ent-
JS »MttbZahl der ausweislich, d-s ^ t ^ ^ stab gilt die Durch-
Bc- IvM I. bis u Fremdenbuchs in der 'teil

Ea' tc jj Ist die sich hiernach für *di^ M " gewiesenen Do-
""d ffchiittszahl der Lilĝ g/fte cĥ / ?^ Woche ergchtende Durch-

MÄ Ä & Sgs LS>
üfftir f ‘ cerhen  folgende Emheitsbeftimmungener-

«Brötchen) , m G« .ch. „ „ 65

"SS " ' " °d » " ° °° - <-5° Gr . . der „ 65

d)V<-? mhr °!i Tn | 'ein™ t™ 9t6“* ” »» den,
5S58 ? *»

y8. Jahrg.
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Ausgabe gelangenden ® r n 18 ii * ’ Mnez 1915 ab zur I <* , *” » er  bestimmt auch das Kontingent für n

mt;;§ rnsant efetaf  - 200«.« «« I

» " ÄtS Ä ^ -"siiiSüsrisrs
Als Kontingent gilt die im Betriebsiabr 191 -Z/1U NOZWMMÄM

oder 4 Brötchen. . .

'K ISS ” ^ ruinen  Br °.»
,iUn' ‘£lnfa “I --- -- groben Brotes

" " den oon dem s -memd-oorstond UN:

fUSfV -f 'ri" »-«-MM» für
BrotLch « t,a 6,'d« qS ieSr “ ili“ ' pf »»e- -°»d f, ein

Cfmburg, bÄ * ftbSSÜf 191? ""
Zn Skullt des Kreises Limburg

Buchtlng,  Kgl . Landrat. 8
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*• «iSSSS -wSS!

» ? ^ ^ etzenmZt ^ Le !L ' ' n"L:- »f “* " - an
1 ^uchengewichtŝ entfalten. 91 ^ meI)T als 10 <v0

ÄÄ ® S « r* * « * >««»

Ti».- o • n?cH'  Höchstpreise für Brot 1
Grund des "^ 5 de? Geiehes' " hl “ * ^stttgen Sihung auf
f.  August Äi4 %S $ S$ i £ & ig b V»strng der Bekünntmachuna 2 i7 *tP*  ^ 9) ,n bcr  8faf-
Gesetzblatt S . 516) 5l maS r1914 (»efti
preise für Brot festgesetzt: * 3 1915 5 Agende Höchst-

^VfeLr ^ ^ " enbr0t (205° « ramm Gewicht)

3?°99en5r0t <1465  Tramm Gewicht)

V ^ f^ n,gCnbrDt  fBrotchen ) (65 Gramm Gewicht)

firmburg, den 27^ Februar ^1915.̂ 9ebarfene5  Brot.
Ttt  Xnifusfdrub  des Kreises Limburg:

« . „ tx duchting.  Kgl . Landrat , 8
Bau,ch . Haerten , Kalteyer , Kauter

Lawarzeck . Preutzer . '

Zucker umgerechnet. - —. —

«AÄys — "*•*« »«- « . »>

Sf SWfi
Reichskanzler kann Ausnahmen zulassen.

vom Hundert Ausbe»f, Z 9Vx  O Kllogranrm von 88
Mark bei Liefern^a L ,um 81 ^ Magdeburg 9.50
Lieferung erL «8 ?JZ 3914; bei  fiterer

" **& £ » > Höchstsatz oÄÄt nafe  um 0,15
jje f^ h "ÄÄ .TÄa to*,i r % 4die Preise, die für CÄ , T ^ i 0 “ >owie
Standorts der Fabriken echgelagert ist"' autzechalb des

fern. Lagert ^ r^ ,ose' s" ,ft ° er"'na°ck' *U He=
in Säcken, die die Verkäufer ode? b„r Berkäufer
fabriken stellen zu liefern o;»r b^ die Verbrauchszucker--
käufers ist eine^L-LebWr 1Ä 9 m Sä £fcn  des Ver-
emen 'Zentn 7auf Z ?en Zona7 J ff ' T 39  Pfennig für
schlage sind unzulässig 3̂ b' ^ "en. Weitem -mf-

nicht Sure ? ' 5!nL b|t fe "r ^Emahlenen Melis
ab Maqdebura tzür 50 »,rn tem  ^ retlc' der bei Lieferuna
der Verbrauchssteuer^10 einschließlich

fiieferüngsmDnat B,H,„be “S tÄ “ ( 3? '_. .e® cr  Bundesrat bestimmt auf dielet KrÜt̂ L if . i '..
' SEM Borlaqe eines m/e Mchl und BackwarenI »v« -vnfk-rVorrStev-eränher«
!nen Brotbuches und nur ^ Emeindedienftsicgel oer- I 5^Mung darf jedoch nur auf Grund eine, vtJüH'-' ®* ri
e Woche gEqen BrotfL ^ * runb  der .für die betreh DktspEMbchörde und M«r m al fÄ ? “" 3 der

Sü ® von dem VEufer abm^ ^ " ichen. Die Brot - I Ü2P *J&  äderen Einhufern imten sind von  bNerfi ° verabreichen. Die

f ß ■ Ji?  Ä «?

fe ? ^ «Äcf ’' te8  b - ° labend-
"M ersttzt. ue Brotbücher oder Brotkarten wer-

? 6.

Don den
nur über die

« . » Ä . t «n S früher.
L äxä ®2hw « ä I ä  SÄär 'SÄ

dw von ihm zu 'bezeichnenden SM,, « 'eî n?!lben  Mengen ar
für jeden̂ Tag ^ ' dem" ^ “ZT ^ Z  Hafermengeir ^ I * ... fi

S ^ derAnLSuZ ^v°n den Gemeinden9f>n nL cLS«  erbestände, welche __ S

Il 2 » r^en ^ S 7i ' irr Ä ff Min- estmLge^
Ä 3SS ftfcÄ L Sm, 2 S-MMrMMW MWUMs -r-

ff} « der Saftet ÄÄÄM ™ ®«-
L '? ™ !-' - d-m IS . L ? 3 'LL " l7L ” . - -

. . , feitens der Hanbi-r AS £ ' , ®Ä “ ”9 »» S «fS
Händler Käcket o x.f 6- I 1)0,1  den Gemeinden für die ihnen welche
* «>' aa& a b *? £ " " » « W ™ dürfen Bro , ™ 5» toete ^ 3%,,, , K a™8‘9ebenen H-ere- fj. fe.

»es « reifes Smtb. rg nicht „„ taufen » ™b« j , ben 27. Jebriar 1915
Untern cf-m , § 7‘ I Xfr  Borsihende des Kkeis-AiusschMes'. -ernehmer landwirtickastii^ ê . . . Vücktin ^ ^ '

einzelnen RohMabrikön ^ Ä welche Mengen von de.
fabriken zu liefern sind sowie Derbrauchszucker

Der ReichskanL kmiu L N/unkt d.er Lieferung
Aufsicht unterstehenden und von L „ einer seiner
teilungsstelle übertragen . ^ ^ bestimmenden Ver-

beftimmt âucĥ ^ob̂ und ^ welcĥ ^ tt . Bestimmungen. Er
fabriken zur Äuzeiae der Umfang die Zucker-

' ^ 'LP7e/S " - 7l » °-^ »« -!° ,L * --»d- »« - de,-r-er Preis bestimmt sich nach, § 3. "

MD^
araEtf nbu g . oc W * 43) erIa^ ne  Anordnung
cheim- ^ Februar 1915.

des Keeffes Limburg:Bü ^ ch- * **** * L
" r* utt };?  L, ? -d-°e

'““ “ ‘äen, P t Kauter,

rrnuumig uont 17. Dezembc
516; entsprechende Anwendung.

v§ 8
1914/15 « ,b'ea" 'LZi,' il;Lr *Ä fa »es Selriebsjabrs
i« «tfüllenf“», m/S L, "S P . Ottsbe,
angesehen, als ob ein WertraaltJr  ^dert-bic f.cr  Verordnung io
de» Rechtes zurückgetreten 9^ " ^ eines Lm zuftehen-

»vä « ÄÄ "ä I
stellten Zucker werben  bis X 1 tU, \W oItcn 9* 8*
dertteile des nach Abs 2 flff rf^ 3 '“aUai 3935  mir 25  Sun-
pfl-chtigen Inlandsoerbrauch 9abaelass?n̂ ^ bents zum stduer-
zum 81. August 1915 weiter abSla tnh ^ ^ y 5ö ^e ber  bis
der Bundesrat . Der übrige Ä ? frf ®?e"j9en  bestimmt
9CfMrT  ° berûerfrei abgelasstn mtb '! Jn S iuneSexZt

i



3 ) wer die nach § 6 Abs. 3 erforderte Anzeige nt# »der
unrichtig erstattet.

.. . b - ac  der Verkündung in
Die Verordnung tritt mit d

Straft. "

« « * ^ g & tSS8m>  15 . * »<«11915.

' %j£ 3 Sz£ 3 äifeiet, Dreherei, Schmiede, sonn Unterricht.

:t1tÄTbeuÄ ? Ä ^ Ä ' d -!. ch

B.

C.

A
Volksschule.

Kursusdauer.  2 Zayre.

einer
:ulua “" a ‘ ^ 1 gez. t Henstver.  S -SSS—

. . 2 ftato . g » ul 9 e» = 60  M . K» ~_ 7 . , «

Zeichnet die ,weite grieAsanleche.
^ . . t L si °n und ° °n dieser Division ^ re Kommandeur^ d̂ R * j unb bte  Gtaub ^ ,P ^ lWch- Kult.

III . «  und d- r ÄÄt - L u! Uftb bet Äoirtmanbeut bet . Berlin,  25 . Febr . (W . T . D.

tich für P euhischeg « unb  würdige SMer
Stipendien  für mn o Ministerialerlah «ls ..15«
Die Rerfeprusung gm » unb  Schmiede

,/Nenprusung  ur v- <g i I I ^ nicht mehr sort-
Sonntags- un  d A b e n d t u I Metattiudustrre.

bitdungsschulpflichtge unge r.eur
Beginn : 18 . April 1915 . ut Musbildung

i«. B >-chb. « d-» ung , .d. r 3 " .
Beginn : 19 . April 1915.Ärr ^Ät *■'*
* " Die Direktion.

I . V.
gez. : Henscker.

Bekanntmaichung.

Aus Grund der 88 1 und ^ ^ ^ esetzer̂ . ^ ^
lagerungszustand vom 4. Iun^ 18 Nahrung oder als

- 7
»"S2JSÄ £ tb» auf * ~ * *fstellung von e- e,,e >i>̂ ©tunb des § 9 desi ^ bis,i,m

Der Kommandierende Gene
Treiber von Gail,

General der Infanicrie.
Abt . Illb . Nr . 2231/889.

Bischbf t,  den Klerus

m  Mtz Hflj & BÄ- wl | H * E . T . V . Amtlich.)
Großes ist nichts Wesentliches zu

Nsm westlichen Krreg-schauplatz>,i
neiden. Oberste Heeresleitung.

« « * *SjJ '"(InTui JUeuOurt « Idol
Amsterdam.  26 Febr - ( ^ Deutschen entwickeln

das „Allgemeine H^ sbchd̂ D t bc{  Nieu-
am Ner -Ufer wieder lebhafte Dattgiett . ^ 1 b^ Uebets
Lomdadzyde unb nSHen * ift 0 An ^ den stark unter Wasser
ichwemmung am geringsten ist. mit unverhalt-
stchenden Strecken tonnen beide Parteien ^ ^ agen. Aber
msinäßig großen Opfern sich zu Gebietes nehmen die
an den Grenzen des Aebe Stellungen ein und hm-
Bundesgenosien lehr stark Ereicka stark befestigte Laus-*-n  der T-tcnt erstrecken sich Saynem , beunruhigenden
kräben . Die Angriffe gleichen auchĥ Es sei
Ausfällen , auf Entscheidung ab ehen ^ ^ s Angrstfs-
fchwer ersichtlich. ob beide P n ^ ^ ^ inn behaupten
erfolg :s weite : sorllchreitm u ^ ^ nter bcI  Front
Wollen, wenn sie auf so starten - ' Grenze seien der-
stosten. ^ ÄÄ o£ SrW oon Zehn-
maß-n versta .kt. daß. . Mann zum Stehen gebracht
tausenden durch ermge tausend Mann ẑ .^ Ypern , wo
.werdeii könnte. Der «jrtIp rn  einaebracht wurden, 'wr

\*&SZ»sr &.’SÄÄ,Sd«.f <« ■>

flau und . » M* . » 5SÄSÄ S AZ >S ’ÄilSälT « - » ggt « *., « .

D >° » 1° » i * * iÄ t «w D -r1kML - AM. * «*" *.

-MZWHWf
- Mi .» jw » -MWMW8

Di « Kämpfe ’m  Nichtamt - ginne ?fefe'»te. ^ un| ^ SJ [i^ cUen bet bcutf# « Unt»JÄW2SÄ *SSTÄSÄ5
Lupk ^ °m Schwarzen Meer emgetr^ enen ^ hahin . keine Vogel T ?' ?
fnlacntie'- Telegramm : Die Kamps , einigen Tagen nicht mehr zu tun. als ^ fti«rm.aKet um England bewegteLLtfchch«.nördlich oon«rM»̂̂ oll «%0̂ 'der viel Unterseebooe|ich nn̂Fahrwaster^ -]m
ausgefochten werden, haben mich ^ nach einem oon Englands rnantime ' Verteidigungsmittel gcz,
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Die Japaner und Inder.
„tfurt  a . M ., 26 . Febr . In ihrem Abend-

. viM 9- Dezember vor . Js . wies die „Frankfurter
via.it ^ ^" mit dem" nötigen Vorbehalt auf ein in Wafhing

v >' e" jetzt diesem Gerücht eine gewisse Bestätigung,
„jich« Marinetruppen sind nach Reuter dort gelandet

um ein meuterndes Inderregiment niederzuzwingen.
*>°Tl / aber den Laschem, das, japanische Kriegsschiffe in
Er Häfen stationiert find , um i'm Falle von litt»

einzugreisen . Dies erklärt die klägliche Haltung Eng-
b^ gegenwärtigen chinesisch-japanischen Konflik
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Iffranö ' ist nicht in der Lage , gegen die japanischen Forde¬
rt , u protestieren , da die japanische Flotte vor den Toren
^Äotts liegt . In diesem Zusammenhang sei auf die Mel-

mi der Pekinger Pah -Sia -Jih -Pao hingewiesen , die kurz
^riegsbeginn die Runde durch die gesamte europäische

Äse gemacht hat . .Diese chinesische Zeitung hatte be-
^uotet . datz England Japans Hilfe in Indien erbeten
' d ihm als Gegenleistung carte blanche in China ge-

babe . Die Meldung ist damals als unglaublich yin-
^ »ellt worden . Die Tatsachen haben sie jetzt überholt:
Javaner haben in Singapore , dem grötzten englischen Ueber-
- baten und der Brücke zwischen Indien und Australien,
'ben indischen Aufstand unterdrückt und Japan hat in
Ehina freie H and.

%m  cbine$isch=japanisd)en Konflikt
lofio,  26 . Febr . (TU .) Privattelegramm ) Wie ver-

ute? har die japanische Admiralität alle im Auslande
keiindttchen japanischen Kreuzer in die heimatlichen Gewässer
-urück beordert.  Die geheime Mobilisierung des Heeres
dauert fort . Emc Reihe von Dampferiz sind durch Mitlel-
«änner von der japanischen Regierung angekauft worden,
-jc sollen offenbar als Truppcn -Transportschiffe dienen.

des Stillschweigens aller japanischen Behörden ist es
aJ  offenbar , datz Japan die umfassendsten Kriegsoorberei-

sungen trifft.
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Die zweite Kriegsanleihe.
Durch Aufrufe und Bekanntmachungen wird das deutsche

o,olk soeben zur Zeichnung auf die zweite Kriegsanleihe
^geladen . Das Deutsche Reich legt diese Anleihe auf , um
sich die Geldmittel zu verschaffen , deren es zur siegreichen
Durchführung des ihm aufgezwungenen Weltkrieges unbedingt
bedarf. __ , , __ T , r

Die Anleihe steht den im Frieden ausgegebenen Anleihen
>5  Reiches an Wert und Güte vollständig gleich und ge¬
eicht wie diese das Privileg der Mündelsicherheit '. Sie
unterscheidet sich von ihnen aber dadurch , datz sie dem Zeich¬
ner unverhältnismähig viel günstigere 'Bedingungen bietet,
o,s sie in Friedenszeiten jemals in Frage kommen können.

Den Hauptbestandteil der Anleihe bilden , wie bei der
ersten Kriegsanleihe , 5 °/->ige Schuldverschreibungen , die halb¬
jährlich nachträglich verzinst werden . I )er Zeichner erhält
Mitpapiere nebst Zinsscheinen , welch letztere diesmal je¬
weils am 2. Januar und 1. Juli , erstmals am 2. Januar
1916 fällig sind und stets einige Tage vor dem Fälligkeitster¬
min bar 'eingelöst werden . Die kleinsten Stücke lauten
Mf 100 M ., so datz also Zeichnungen von diesem Betrage
aufwärts zulässig sind. Grötzere Zeichnungen müssen in¬
dessen durch 100 teilbar sein.

Die Reichsanleihe ist bis zum 1. Oktober 1924 seitens
des Reichs unkündbar . Vorher kann auch der Zinsfuß nicht
herabgesetzt werden , so datz dem Erwerber bis zu diesem Zeit¬
punkte die 5 °/oigc Verzinsung gesichert ist. Will das Reiche
nach Ablauf der Unkündbarkeit den Zinsfuß herabsetzen, so
hat der Besitzer der Schuldverschreibung die Wahl , ob er
nicht vorzieht , statt dessen den Kennwert in har zurüchusor-
dein. Von seiten des Besitzers kann die Anleihe nicht ge¬
kündigt werden . Solche Wertpapiere sind aber in normalen
Zeiten jederzeit zum Börsenpreise verkäuflich, so datz der Be¬
sitzer, wenn er einmal das bare Kapital braucht , nicht in
Verlegenheit gerät . - Die erste Kriegsanleihe hat auch in den
letten Monaten trotz des Krieges stets Käufer , und zwar zu
einem den Zeichnungspreis erheblich übersteigenden Preise,
gefunden.

Die neue Anleihe wird zu 98,50 aufgelegt , d. h. der
Zeichner braucht nicht den vollen Nennwert der gezeichneten
Anleihe, sondern nur 98,50 M . für je 100 M . des Nenn¬
wertes zu bezahlen . Die Zahlung ist vom 31 . März an .zu¬
lässig, doch ist bei größeren Zeichnungen Zahlung in Raten,
deren letzte erst am 22 . August fällig ist, gestattet . — Nähe¬
res hierüber ist aus der Bekanntmachung und aus dem Zeich-
nungsfchein ersichtlich. Zeichnungen bis zu 1000 M . müssen
aber bis spätestens 14 . 'April voll bezahlt werden.

Da der Zeichner auf den am 2. Januar 1916 fälligen
ersten Zinsschein unter allen Umständen die Zinsen für die
Zeit vom ~1. Juli bis zum 31 . Dezember erhält , so müs¬
sen bei allen Zahlungen , die nicht gerade am 30 . Juni
erfolgen, sogenannte Stüchinsen berechnet werden . Aus Zah¬
lungen vor dem 30 . Juni erhält der Zeichner 5 °/o Zinsen
vom Nennwert für die Zeit vom Zahlungstage bis zum
30. Juni vergütet , d. h . seine Zahlungsoerbindlichkeit ver¬
hindert ' sich um den Betrag dieser Stückzinsen. Für die Zah¬
lungen nach dem 30 . Juni mutz der Zeichner 5 o/o Zinsen vom
30. Juni bis zum Zahlungstage dazuzahlen. Der Monat
Wird bei der Stückzinsenberechnung zu 30 Tagen gerechnet.

Neben der Reichsanleihe werden auch 5 °/aige Reichs-
ichatzanweisungen aufgelegt . Diese unterscheiden sich von der
Neichsanlcibe dadurch , daß sie zu einem bestimmten Termine
kdei der gegenwärtigen Anleihe durchschnittlich nach 6V»
Jahren ) zum Nennwert - bar zurückgezahlt werden müssen.
Prers , Zahlungspflicht und Verzinsung sind für die Schatz-
Anweisungen ebenso geregelt wie für die Reichsanleihe.

Beide Arten von Kapitalanlage , sowohl Reichsanleihe
Wie Reicksschatzanweisungen, haben ihre Vorzüge . Die Schatz¬
unweisungen eignen sich mehr für eine vorübergehende Be-
Wghng verfügbarer Geldmittel , die Schuldverschreibungen der
Reichsanleihe für eine auf die Dauer bemessene Anlage.
Erstere kommen infolgedessen mehr für grotze Vermvgensver-
Waltnngen in Betracht , während für die kleinen Kapitalisten
fich die Anlage in Reichsanleihe besser eignen dürfte.

Die Reichsanleihe wird ohne Begrenzung ausgegeben,
** können alle ernsten Zeichner auf volle Zuteilung der

gezeichneten Beträge rechnen. Dagegen wird von den Schatz-
"Wweisungen jedenfalls nur ein begrenzter Betrag zug'ekeilt
Werden, da die Reichsfinanzverwaltung nicht allzugrotze Fäl-
fieHt t- an  bestimmten Terminen aufhäufen kann. Es emp-
o •}  0 ^ deshalb für alle diejenigen . die .mit ihrer vollen
etft n, <v8 • an  ber Anleihe beteiligt werden wollen und in
einnl  eTmj c Schatzanweisungen gezeichnet haben , sich damit

oQn ben zu erklären , datz ihnen eventl . auch Reichsan-
" Zugeteilt wird , eine Möglichkeit , von der auch bei der

ersten Kriegsanleihe bereits in weitestem Umfange Gebrauch
gemacht worden ist.

Gezeichnet kann werden bei der Reichsbank und allen
ihren Zweiganstalten , bei sämtlichen deutschen Banken und
Bankiers , bei den öffentlichen Sparkassen und ihren Verbän¬
den , bei den deutschen Lebensversicherungsgesellschaften und
den deutschen Kreditgenossenschaften . Bei allen diesen Stel¬
len und bei der Post sind auch die Zeichnungsscheine erhältlich.
Es werden getrennte Zeichnungsscheine ausgegeben für An¬
leihe -Stücke (weitz), für Anleihe -Schuldbuch (rot ) und jür
Schabanweifungen sgrün ). An allen kleineren 'Orten (das ist
an Orten , wo Zich keine öffentliche Sparkasse befindet ) werden
ZTtchnungen auf Reichsanleihe , die bis zum 31 . März vo7l be¬
zahlt werden sbllen , auch -bei' der Post angenommen . Zeich¬
nungsscheine für diese Postzeichnungen find bei den Postanstal-
ten zu haben und werden durch diese verteilt.

'Die Zeichnungsfrist beginnt am 27.  Februar und schlicht
am Freitag , den 19 . März , mittags 1 Uhr . In der ganzen
Zwischenzeit werden Zeichnungen entgegengenommen , und das
Publikum wird im Interesse einer glatten Erledigung des
Zeichnungsgeschäfts guttun , feine Zeichnungen möglichst n i cht
bis zu den letzten Tagen der Frist hinauszuschieben.

Und nun auf zur Zeichnung ! Es ist vaterländische Pflicht
emes 'jeden Deutschen, der die Mittel dazu besitzt, auf die
Kriegsanleihe 'zu zeichnen. Er bringt dadurch , daß er dem
VaUriande sein Geld für die Zwecke der Kriegführung zur
Verfügung stellt , nicht einmal ein Opser , sondern wahrt gleich¬
zeitig seine eigenen Interessen , indem er eine vorzügliche und
hockverzinsliche Kapitalanlage zu autzefft billigem 'Preise er-
bu*5t._

Cokater und vermischter Cei!
Limburg,  den 27 . Februar 1915.

Brotkarte  n . Es wird hiermit dringend auf die
Bekanntmachung des Magistrats in der heutigen 'Nummer des
„Limburger Anzeiger " hingewiesen.

*** Das Bierflaschenpfand.  Wie aus dem heu¬
tigen Anzeigeteil zu ersehen ist, haben die Brauereien
von Limburg und der weiteren Umgebung , so¬
wie die des Kreises Wetz  I a r und die Bierverlegec der
auswärtigen Brauereien beschlossen, von heute ab das Bier¬
flaschenpfand einzuführen . ' Es wird also von jetzt ab eine
Flasche Bier nur dann abgegeben , wenn 10 Pfg . Pfand für
die Flasche mit entrichtet werden oder eine leere Flasche zu¬
rückgegeben wird . Die Brauereien sind zur Einführung des
Flaschenpfandes gezwungen worden , weil der Unfug mit
leeren Flaschen ständig zugenommen hat und die Verluste
sich mehr und mehr häuften . Anstatt die leeren Flaschen nach
dem Gebrauch wieder an die Verkaufsstellen zurückzugeben,
werden sie vielfach an den Gebrauchsstellen ' stehen gelassen
oder gar in Nlülleimer geworfen und aus lauter Uebermul
zertrümmert . Die Klagen der V e r s chö n e r un g s v er-
cine , Sportvereine und Automobilisten neh-
menvon Tag zu Tag  zu . In den Wäldern kann man
an Stellen , wo ' Bier getrunken worden ist, in weitem Um¬
kreis Flaschenscherben liegen sehen. Diese Flaschensplitter find
nicht nur eine Verunzierung des Waldes , fondern find auch
schon sehr häufig Kindern und anderen Beeren suchenden Per¬
sonen sehr gefährlich  geworden . Auch man cher Pneu¬
matik ist den Scherben  auf den Landstratzen z u m
Opfer gefallen.  Um aber die Einführung des Flaschen¬
pfandes zu erleichtern und die Kundschaft daran zu gewöhnen,
haben die Brauereien in entgegenkommender Weise sich bereit
erklärt , die gegenwärtig in .Verkehr befindlichen Flaschen in
Tausch zu nehmen . Es soll durch das Flaschenpfand über-
haupr nur erreicht werden , datz die Flaschen in Zukunft
zurückgebracht werden . Es ist zu hoffen , datz sich das Publi¬
kum mit der sicher nur mit Freude zu beZrützenden Matzregel
bald befreuden wird . Wer bisher schon die Bierflaschen
regelnätzig zurückgegeben hat , wird die Einführung der neuen
Einrichtung gar ' nicht empfinden.  In den Nachbar-
gebreten im Frankfurter -, Wiesbadener -, ' Mainzer - 'Koblen-
zerbezir ^ ist die Einführung des Flaschenpfandes schon längst
erfolgt , und hat sich in jeder Hinsicht bewährt.

*** Heber 2y4 Milliarden Gold in der Reichs¬
bank!  Wie aus dem am 25 . d. Mts . zur Veröffentlichung
gelangenden Reichsbankausweise schon heute bekannt wird,
hat die Reichsbank in der letzten Bankwoche einen Goldzufluß
aus dem inneren "Verkehr von mehr als 27 Millionen Mark
zu verzeichnen, so datz der Goldbestand des Instituts auf
mehr als 2255 Millionen Mark gestiegen ist. Die nächste
Viertclmilliarde Gold wird hoffentlich in noch kürzerer Zeit
als ihre Vorgängerin beigebracht werden . Es ist das eine
dringende vaterländische Pflicht . Darum
fr isch ans Werk! _

a r Der heutigen Gesamtauflage des Limburger Anzei¬
gers liegt ein Prospekt des Warenhauses Geschwister Mayer,
Limburg bei, worauf wir empfehlend Hinweisen. 3(47
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Wellcraussicht für Sonntag , den 28 . Februar 1915
Zunehmende Bewölkung, doch zunächst noch vorwiegend trocken
etwas wilder, __

Gottesdienstordnuug für Limburg.
Katholische Gemeinde.

2. Fastensonntag.' den 28. Februar 1915. Beginn der österlichen Zeit.
Im Dom : Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr Kindergottesdienst

mit Predigt ; um 9lf2 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachmittags 11/2
Uhr Christenlehre. Abends 8 Uhr Fastenpredigt.

I » der Stadtkirche: Um 7, 8 und 11 Ubr bl. Messen, die 2. mit
Gesang, letztere mit Predigt . Um 9\/4 Uhr Militärgottesdienst. Nach¬
mittags 3 Uhr Kreuzweg-Andacht.

Fn der Hospitalkirche: Um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit
Predigt.

An den Wochentagen: im Dom um 6 Uhr Frühmesse, in der
Stadtkirche um 7>h Uhr Schulmesse, in der Hospitalkirche um 7 'U
Uhr Schulmessc.

Montag 7' /., Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Dr . Eduard
Busch: »m 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Frau Marg . Wenz
und ihre beiden Ehegaäen.

Evangelische Gemeinde.
Sonntag den 28. Februar 1915. Reminisccre.

Vormittags 10 Uhr Hanptgottesdicnst. Herr Dekan Obenaus.
Vormittags llst « Uhr Kindergottesdienst. Herr Pfarrer Haibach.
Mittwoch den 3. März , abends 8' /, Uhr Kriegsbetstunde in der

Kirche. Herr Pfarrer Haibach.
Die Amtswoche(Taufen und Trauungen) har Herr Pfarrer Haibach.
Arbeitsstunde der Frauenhülfe für das Rote Kreuz im Evangei.

Gemcintehause Dienstags und Freitags abends 8 Uhr
Bücherei der evangelischen Gemeinde Weiersteinstraßc14,  geöffnet

Sonntags von 11—12 Uhr.
Limburg, den 27. Februar 1915. Butter per Pfd. 0.09 Mk.,

2 Eier 00 Pfg . Kartoffeln per Pfd. 09—00 Pfg ., Kartoffeln per Zent¬

ner 0.00 Mk., Acpsel per Pfd. 10—20 Pfg., Birnen per Pfd. 10—20
Pfg ., Blumenkohl per Stück 15—30 Pfg , Endivien per Stück 1»
Psg.. Knoblauch per Pfd. 40 Psg., Kohlrabi oberiidig 00 00 Pfg .,
Kohlrabi unterirdig per Stück 10—12 Psg.. Meerettig per Stange
20—30 Pfg .. Rettig per Stück 6—10 Pfg., gelbe Rüben per Ps».
10 Pig ., rote Rüben per Pfd. 10 Pfg ., Rotkraut per Stück 15—30
Pfg ., Weißkraut per Stück 8—15 Pfg ., Sellerie per Stück 10 Pfg.
Wirsing pcr Stück 8 - 15 Pfg., Zwiebeln per Pfd. 15 Pfg.

Wiesbaden , 25. Februar Frucht narkt. Wicsenhcu .̂20 5.60 Mk.,
Klechen 5.70 6.80 Mk., Richtstroh 3.30—3.35 Mk., Krummstroh
2.80 Mk. Alles per 50 Kilo. Es wurden aufgefahren 16 Wagen
Heu, 6 Wagen Stroh

Keka««1machunge» und Anzeigen
der Stadt ßrmlmrg. I

Bekanntmachung.
Nach der Anordnung des Kreisausschusses vom 26 . d.

Mts . betr . Regelung des Brot - und Mehlverbrauchs für
den Kreis Liinburg dürfen

ab Moniag , vcn 1. März d . Js.
Mehl und Brotwaren von den Bäckern und Brothändlern
nur gegen Brotkarte verabfolgt werden.

Zur Eckpfangnahme der Brotbücher für jede Person
ihres Haushalts haben sich alle Haushaltungsvorftände

ain Montag , den i . März
in der Zeit von 3 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends an
den untenbezeichneten Ausgabestellen einzufrnden.

Die Ausgabe der Brotbücher für die in der Stadt ein¬
quartierten Militärpersonen erfolgt an diese selbst durch)
Vermittlung der Militärbehörde.

L i m b u r g, den 27 . Februar 1915.
Der Magistrat.

Haerten.
Ausgabebezrike und Ausgabestellen Mr die Ausgabe der

Brot büche r:
Ausgabebezirkl.  Ausgabestelle : Rathaussaal.

Zum Ausgabebezirk 1 gehören : Au -Stratzen , Bahnhofsplatz,
Bahnhofsstratze , Barfützerstratze , Bergstraße , Bischofsplatz»
Blumenröderstratze , Böhmergasse , Bornweg , Brückengasse,
Brückenvorstadt , Dietkirchenerweg , Diezerstratze , Tomplatz,
Domstratze , Kleine und 'Große Domtreppe , Eisendahnstratze,
Erbach und Eschhöserweg.

Ausgabeb ezirk2 . Lkusgabestelle : Zimmer
Nr . 14 des Rathauses.  Zum Ausgabebezirk 2 gehören:
Fähraässe , Fischmarkt , Zlatenbergstratze , Obere und "Untere
Fleischgasse, Frankfurterstratze , Hriedhossweg , Gartenstratze.
Obere und Untere Grabenstratze , Graupsortstratze , Güter¬
platz, Gymnasiumsplatz , Hallgartenweg , Hochstratze, Holz-
heimerstratze , Hospitalstratze und Am Huttig.

Ausgabebezirk  3 . Ausgabestelle : Werner - Sen -t
g er - Sch ule:  Zum Ausgabebezirk 3 gehören : Tal Josa¬
phat , Josesstrahe , Im Kalch, Kirchgasse, Am Kissel, Korn¬
markt , Löhrgasse , Marktplatz , Marktstratze , Mühlberg, ^Neu-
marlt , Nonnenmauer ,Dfsheimerweg , Oranicnsteinerweg .'Park-
stratze, Pfarrweg , Plötze , Im kleinen Rohr , Rohrweg , Rö-
mer , Rosengasse , Rotzmarkt , Rutsche und lleine Rütfche.

Ausgabebezirk  4 . Ausgabestelle : Hospital-
Schute.  Zum Ausgabebezirt 4 gehören : Sackgasse, Salz-
gas >e, Am Schafsberg , Hinterm Schafsberg , und Vorm'
Echafsberg , Schaumburgerstratze , Obere und Untere Schiede,
Schietzgraben , Schlenkert , Schleusenweg , Seilerbahn , Ste¬
phanshügel , Untergasse , Walderdorffstratze , Wallstratze , Was-
serhansweg , Weiersternstratze , Weitburgerstratze , Werner -Sen-
ger -Stratze , Wicsbadenerstratze , Wiefenftratze , Dr . Wokff-
ftratze und Wörthstratze. _

Anbau von Hfferdemöyren.
Auf Antrag von Seiten der Landwirte hat der Kreis

Samen zum Anbau von Pferdemöstre « beschafft.
Die Pfe ' demöhren sird ein ausgezeichneleS Futtermittel

und sehr reich im Ertrag . Die Möhre wird in der Regel
auf Brachfeld gesät, sie kann aber auch ins Korti gesät werden.
Das Kilogramm Samen kostet ungefähr 7 Mark und reicht zur
Bestellung eines Morgens aus . Erntezeit je nach der Wit¬
terung September oder Oktober

Auch da , wo seither Pferdemöhren nicht angebaut wurden,
empfiehlt es sich dringend , einen Versuch zu machen.

Bestellungen auf Samen von Pferdemöhre»
von hiesigen Interessenten werden bi? zum 1. März d . Js.
auf Zimmer 15 des Rathauses entgegengenommen.

Limburg , den 25 . Februar 19 !5.
1)47 Der Bürgermeister:

Haerten.

Ein kräftiger Junge als

Schmirde-
lehriinst

zum 1. April 14 )47

gejuckt.
Gebrüder K*auf»
Schmiedemeister zu Kirberg.

Wohnung , 2 Zimmer,
Kammer und Küche, Frank-
furkerstr. 5. sofort an ruhige
Leute zu vermieten. 1[5

Zu erfr. bei Gottfr. Schäfer,
Unt Grabenstr. 29.

M̂uaMeita115!
Wie sollen sie sein ? Sie sollen
in ihrem schlichten Geschmack
den Geist der Zeit wiederspie¬
geln und ohne große Aufwen¬
dungen herzustellen gehen.
Viele geeignete Vorlagen ent¬
hält das neue Fayorit -Moden-
Album (nur 60 Pf.) und Jugend-

| Album (60 Pf.) bei : 5 47
Joh. Frz. Schmidt, Limburg.

; Zu in Reimgen von
Taatgetreide

empfehlen wir unsere

mit elektr. Betrieb.

MünzLBrühI,
_ Limburg. >37
Die heutige Rümmer umfaßt 6 Setten.
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Veröffentlichung uns dem Handelsregister:
Firma Kölner Konsumgeschäft, Inh. Jean

Schliefer in Limburg : Der Ehefrau des Kaufmanns
Jean Schliefer, Margaretha geb. Weide« in Lim-
bürg, ist Prokura erteilt.

Limburg , den 23. Februar 1915. 11(47
König!. Amtsgericht.

WhükkßkPNW.
Dienstag , den T. März d. Js .,

von vormittags 10 Uhr
«»fangend, kommen im hiesigen Gemeindewald, Distrikt 18a
Mühlenseite:

22 Rm. Eichen Schichtnutzholz,
8 Rm . Eichen-Scheitholz,

120 Eichenwellen.
308 Rm Buchenscheitholz, >

4480 Buchen-Wellen
zur Versteigerung.

Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekannt¬
machung gebeten.

Elz , den 27. Februar 1915.
Der Bürgermeister:

15)47} Pnischeck.

Holzverkauf.
Köuigl . Oberförsterei Wörsdorf, Schutzbezirk Dau¬
born. am Dienstag de« 9. März 1915, vormittags

11 Uhr in Dauborn (Schützenhof).
Nutzholz:

Distrikt2 (Amtmaonsheck) Eichen1 St mit 0,53 Fm. Di¬
strikt8a lWörsch) Eichen1 St_ _ . , mit 1,63 Fm , 1 Rm. Nutz
scheit. Distrikt 12b (Gebrannteheck) Eichen 31 St . mit
20,16 Fm., 28 Rm Nutzscheit, Buchen9 St . mit 7,23 Fm.,
Nadelholz (Kiefern) 33 St . mit 48,l6 Fm.

Distrikt 17 (Zipfen) Eichen l St mit 0,62 Fm., 3 Rm.
Nlltzscheit. Distrikt 23 >Buchholz) Nadelholz 26 St mit
5,14 Fm , 150 Srang 1.—3. Kl., 45 Stang. 4. Kl.

Distrikt 28 (Niederholz) 3 St . mit 2,15 Fm. Nadelholz.
Sammelhieb Distrikt 5e, 8b, 9, I2a, 12b. Nadelholz l7St.
mit 6,66  Fm ., 22  Stang . 2. und 3. Kl 6(47

Anmeldungen
auf die5°|0 Reichsanlkihr.
fomie5°|oRkilhsslhllhlllllllkisllllgrll
nehme ich zu offiziellen Zrichnungsbedingungen provisions-
und spesenfrei entgegen.

HemWizktjKutzcW
Limburg a. d. Lahn. 9(47

Anmeldungen

nf iir prüf Kritzmlchk
S°|oMlstt»iisiHii
5*|» IHttWüWnttW

nimmt zum Zeichnungspreis spesenfrei in der Zeit vom
27 . Februar bis 19. März 1915 entgegen

P. P. Cahenslg,
12(47 Limburg

Zncaffovergebung.
Unsere dortige Jncassostelle ist frei geworden und suchen

wir einen tüchtigen erstklassigen Herrn, der sich auch akqwsito
risch betätigt. Während des Feldzuges Abschluß- und Jncasso
Provision, nach dem Feldzuge erfolgt bei Qualifikation eventl.
Anstellung mit Fixum Offerten unter Nr. 8(47 an den Ver¬
lag dieses Blattes erbeten

Neu aufgenommen:

rohseidene Kerrenhemden
i8(47 „ Kerrenhosen

(bester Schutz gegen Ungeziefer).
Lorenz & Oehlert , Bahnhofstr.7.
Solide Jugeudwehr -Swealer per Stück Mk. 2.59.

Bekanntmachung.
r Die Htoiirficmdirincp den 51»Schuldverschreibungen

des Dcutscheu Reichs v II 1914(Kricgsaiileitzr)
— iml>ind»«ir dis 1. Oktober 1924— Wimm vom

1. März  d . K ab

Kino
in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Ter Umtausch findet bei der „Nmtauschstelle für die Kriegsanleihen " ,
Berlin W 8, Bthrensirahe 22, statt. Außerdem übernehmen sämtliche Rcichs-
bankanstaltcn mit Kasseneinrichlung bis zum 22. Juni d. I . die kostenfreie Vermit¬
telung des Umtausches.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und
innerhalb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vor¬
mittagsdienststunden bei den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den Ver¬
zeichnissen können dort in Empfang genommen werden.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenschein oben rechts
neben der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

2. Der Umtausch der Zwischenscheine zu den 5 % Retihsschatzantveisunge « von
1914 (Kriegsanleihe) findet gemäß unserer Ende Januar veröstentlichrcu Bekanntmachung
bereits seit dem1. Februar d. Js . bei der „Umtauschstcüe für die Kriegsanleihen",
Berlin W 8, Behrenstr. 22, sowie bei sämtlichen Reichsbankanstaltcn mit Kasseneinrich¬
tung — bei letzteren jedoch nur noch bis zum 25. Mai — statt. 17(47

Berlin,  im Februar 1915.
Reichsbank-Direktorium.

Sonntag, 28.Febr.,3- iiz
(tagen Rutil
An Ort und Stelle mit,
tärischer Genehmigung
nommen. Neue authentz
Darstellung.

uc
Deutsche Frai
Deutsche Tn

ibur

Havenstein. v. Grimm.
Thüringisches Basaliwerk sucht zum möglichst>

sofortigen Eintritt einen mit dem Versandwesen und der
Lohnverrechnung durchaus vertrauten

■Beamten.
Ausführliche Angebote sind unter Beifügung von Zcug-

nisab'chriftenu. Angabe der Gehaltsansprüche unter Nr. 16)47
an die Expedition dieses Blattes zn  richtcn

PferMer IHt

Großes patriotischesLebrn
aus den Kriegslagen von l,

; Schauplatz der Handlung
! Preußen in den Tagen|!

russischen Ueberfälle. In 3^
Die Braut aus Italh

Dramatische Handlung.'sIsr
Der Adoptivvate,

Lustspiel in 1 Aufzuge.
Eine ChinesentrnH
Schöne Akrobatenleistunge^

Ferner: Erheiternde und|
lehrende Filme. 7̂

oder älterer Mann als Milch-
kutscher gesucht.

Jos . Kalteyer,
13)47 Mühlen

-Der Bun
Ermächtig

usw.

.Metiilldettkil7°̂
Holzrahmenmatr., Kmderb,,
Lisenmödolkadril« Suhl i

_ in«

Diêmntreien nnD glaschkubikrhäiiiiler Don Limlillrg, Bdlbnrl
Weilmüilstkr, War, Min, Diez, Mantabanr, Wtsierlinrg ni

Der turiteren Umgdmng
machen hierdurch bekannt, daß ab

Wonlag den I. Wärz 1915
durch sie und ihre Wiederverkäufer das

zur Einführung gelaugt.
Dierflafthenpfand ::

Wer aus
Ecwerl

,t, darf die
Bezugsve

in Berlin
uticrmittel
|. März 19

Die Bor
chnitzel, Ml
mitjel.

Die Roh;
h der Rafs
iben der B
iltc und ihr

^ | . Mr ; IS
irfen jedock,
Illing von
ögc nachwc
mg gcschlosid.

I Die Roh
nchstanzler
robuft) bei
nardeitung

, a < , llm?ie Einführung des Pfandes zu erleichtern und das Publikum nicht unnötig zui SS
lasten, haben sich die Brauereien und Händler entschlossen, von ihrem Kunden Jeders

1 klaffe ist,

beiJÖ« fcrueiner gesüllten Flasche eine gegenwärtig im Ber
kehr befindliche«vversehrte bisher pfandfrei gewesene Flasck

als Flaschenpfand anzunehmen.
, .̂ H'erdurch wich sich die Einführung des Pfandes wohl in der weitans überwiegend, 3TÄ

Mehrzahl aller Falle ohne Aufwendung von Barmitteln vollziehen. Falls die Abnehmer eine leckD-eBei
Flasche nicht als Pfand zu geben vermögen, werden die Bierverkäufer ^ Der Rei

einen Ginsah von 10 ^ pro Flasche
erheben, welcher jedoch gegen Rückgabe der unversehrten Flasche erstattet wird, Oie Blei
flaschen bleiben naeh wie vor unverkäuflich . Durck die Antair . er* fmc VCff . . . . , — Durch die Jntauschnahme pfan
freier Flaschen gegen gefüllte Pfandflaschen wird den Abnehmern ein wesentliches Entgegenkonm
bewiesen. Die Brauereien und Händler hoffen deshalb bei ihren Bestrebunqen die 'Unterstützt!
des Publikums zu finden. ' ^

Wer die
les'Gewerk
ichtet, sie tu
rlassen, un

tf jedochd
illung von !
' e nachwci:

lossen und
Die Dezi

liens zum ;

Die

mit verstellbaren Särädern ohne jeden Bäder Wechsel Ist für
Bergland und Ebene , für alle Samenarten geeignet.

Vertreter: Andreas Diener,
Limburg a . d . lailin.

-M
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